pid poeziowa wisseruma nyszaliger 
Sinzelunmmer 20 Grafen 
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euch pe che Verhandlungen 


(Bon unjerem Waiſchauer Korreſpondenten.) 


Geftern weilte in Warſchau der deniſche 
Bevollmächtigte, Reihsminifier a. D. Dr. Hers 
mes, um ſich in Berfolg des deuiſch polniſchen 
Notenaustauſches in Sachen der Wieder⸗ 
aufsahme der deutſch⸗polniſchen Handelsver⸗ 
trags verhanblungen mit dem Jührer der 
polniſchen Delegation Dr. Tmwarbemwijti zu 
per ſtänbigen. Nach der Konſerenz der beiden 
Delegations führer wurbe folgende amtliche 
Ber lautbarung veröffentlicht: „Die polniſch 


deutſchen Sanbelsvertragsverhandlungen wer. 
den wieder aufgenommen. Am 10. September 


b. J. treten die beiberfeitigen Delegationen zu 


einer erſten gemeinfamen Sitzung zuſammen, 
um mach Verteilung des Bechandiungsitofles 
die Arbeiten in den einzelnen Ausſchüäſſen zu 
beginnen.“ 

Reichsminister a. D. Dr. Hermes befindet 
ſich zur Zeit bereits auf der Nüdceile nach 
Berlin. 


General Obregon ermordet. 


Neuhork, 17. Juli. Wie aus Mexiko⸗ 
Ein gemeldet wird, iſt General Obregon, der 
erſt vor einigen Wochen zum Bräfibenten ge- 
wählt wurde, ermordet worden. Der Atten⸗ 
täter, der 5 Schüſſe auf Obregon abgegeben 
Haben oll, iſt bereits verhaftet worden. Prä⸗ 
Rdent Calles hat fi [ofort nach Erhalt der 
Nachricht an den Tatort begeben. Eine ergän- 
zende Meldung über das Attentat belagt, daß 
Obregon während eines ihm zu Ehren von 
den Führern einiger Parteien im Restaurant 
Bonville veranſtalteten Feſteſſen erſchoſſen 
Wurde. Die Schüſſe wurden in kurzer Enifer- 
nung von ihn abgeſenert. Der Tod trat auf 
der Stelle ein. 


Mexiko, 18. Juli. Der Mörder General 
Dbregons wurde ſoſert nach der Tat verhaftet 
und ins Gefängnis gebt acht. Ueber die Einzel, 
eiten des Attentats herr ſcht —ꝛ: ß ... 7 ß keine Klar⸗ 


Bartel in ee laub. 


Premierminiſten Bartel hat geſtern feinen ws 
wöchigen Eiholungs urlaub angetreten. Er wird 
wechſelnd durch die Miniſter S kladkowſti und Mora“ 
zzewili vertreten, 


Die „Wyzwolenie“ gegen Pilſudſki. 
Der Hauptvorfiand der „Wyzwolenle“ hlelt unter 
dem Vor ſitz des Abg Melinowit: eine Sitzung ab, in 
der u. a. auch die „Ustenedung“ des Maiſchalls il. 
{ zus 98 Ep’ade gelangte. Von allen Rednern wur 
den die Ausführungen Pilſudlkis auf das ſchälſißde ver, 
urteilt. In diefer Angelegenheit wurde ouch eine Re 
ſolution gefaßt, in der gegen die Schmähungen und 
Beleidigungen proteRlert und darauf hinge wie ſen wi d, 
daß das Volk gegen alle Diktaturgelüſte if und die 
Demoktratie zu verteidigen werde willen. 


Polniſche Manöver an der litauiſchen 
Grenze. 
Banikſtimmung in Kowns. 


In Komno wird das Gerücht verbreitet, doß 
Marſchall Pilſudſki ſelbſt die polniſchen Mon över Selten 
wird, die bemnädft an der Polniih.Iitauifhen Gienze 
ftatifinden weiden. Nach dieſen Gerüchten, wird es 
Polen verſuchen, die Manöver zu gleicher Zeit mit der 
poln iſch⸗Iiiauiſchen Konferenz in Königsberg abzuhalten. 
Sollte dieſe Konferenz eraebnislos verlaufen und 
Litauen weiterhin auf die Nücge be Wilnos beſtehen, 
daon wilden die polniſchen Tiuppen die Grenze über 


heit. Obregons Leiche wurde nach feiner Woh ⸗ 
nung in der Stadt Meike gebracht, wo ſich 


nachmittags eine große Men ſchen menge ans 
lammelte. Polizei und Soldaten Iperrien die 
Strazen in der Umgebung der Wohnung ab. 
Niemand wird ber Zutritt zur Leiche gestattet, 
nicht einmal Beamten. 

Merit, 17. Juli. In einigen Kreiſen wird 
angenommen, daß Ptäftdent Calles infolge der Ermor⸗ 


dung ſeines Nachfol ers noch eine weitere Amtsperiode 


im Amte verbleiben werde. 
Mexiko, 17 Jas. 


zutückgek hit, wo er eine polltiſaſe Kundgebung leitete. 
Er hatte gefern abends Pie ſſeveritelern erklärt, ex 
werde voraus ſichtlich vor Antritt der Bıäfideniigaft am 
1. Dezember d. J. eine Reife noch den Vereinlgten 
Staaten antreten. Nach einer Mittelung aus dem 
Hasp’quantier Obtegons, If Obregon unmittelbar nach 
dem Attentat feinen Verletzur gen erlegen. Auf 
Obregon waren bereits in den letzten Monate verſchle 
dene Attentate verübt worden. 


par um Litauen zur Anerkennung des status · quo 
zu zwingen 


Dieſe Alarmgerüchte haben in ganz Litauen eine 


große Panik hervorgerufen. In einer Sitzung des 
Minifterrats wurde beſchloſſen, die Vertreter der Pre ſſſe 
zu einer Konferenz einzuladen, um dieſe zu erſuchen, 
beruh gend auf die Oeffentlichkeit zu wien, da augen: 


blicklich keine kriegeriſchen Handlungen von Seiten 


Staatsdepartement darüber, 


Polens zu erwarten ſeien. Die Panikſtimmung harte 
einen Sturm auf die Banken zur Folge, da das Publi⸗ 
kum die Einlagen zurückforderte. Gleichzeitig find. die 
Preiſe für Lebensmittel und andere Ariſtel ſprunghaft 
in die Höhe geſchnellt. 


Die Antwort Polens auf die Kellogg 
Note geſtern überreicht. 


Der mit der Wahrung der Geſchäfte des Außen ⸗ 
miniſtetiums zeitweilig betraute Vizeminiſter Wyſocki 
hat geſlern dem Vertreter der Vereinigten Staaten 
Stetſon die Antwort der polnifhen Regierung auf die 
Kellogg Note Überreicht. Nach einer uns hierzu zuge 
gangenen Meldung ſoll der Voiſchlaa Kelloggs von 
der polniſchen Regierung faſt ganz ohne Vorbehalte 
angenommen worden ſein. 


Die Antwort der Mächte auf die 
Kellogg: Note. 
17. Juli. G Befriehi i 
ne ende Bl, "a e Be he a 
gierung in der letzten Woche das ie brach und Ke 
Kriegsüchtungspakt vollinhaltlich zuſtimmte, nun Frankreſch 


Obregon war ef am 
Sonntag u feinem Heim in Sor ora nach Mexiko Citi 


N Polen“ angenommen hat. 


geelöſt, 3 als D. S 


Klare Fronten. 
Die Lodzer „Freie Preſſe“ hat wieder ein- 
mal das Pulver erfunden, indem fie ihren Leſern 


in der geſtrigen Ausgabe unter großer Auf⸗ 


machung von einer „Spaltung unter den deut» 
ſchen Sozialisten in Polen“ mitteilt. Es han» 
delt ſich hier um den Abfall des Abg. Artur 
Pankratz. Bromberg, der zu den Wahlen in den 
S jm gemeinſame Sache mit den Deutſchbür⸗ 
gerlichen machte und ſich von der Lite des ſo⸗ 
genannten Minderheitenblocks (Nr. 18) in den 
Sejm wählen ließ. Die „Spaltung“ war alfo 
de facto ſchon damals erfolgt, denn durch das 


| Zufammengehen mit den Bürgerlichen hat Abg! 
Pankratz die Verhandlungen der deutſchen Sozia⸗ 


liſten der Bezirke Bielitz und Kattowitz mit der 
P. P. S. auf das ſchwerſte geſchädigt. Und 
nun wird die „Spaltung“ von der „Freien 
Preſſe“ aufgewärmt, um Gelegenheit zu haben; 


ſchädige Angriffe und Verleumdungen gegen 


8 beiben Adgeordnetken und gegen die Di 
S. A. P.,) Bezirk Kongreßpolen, zu richten. 


die eigentlich nichts mit der „Bekehrung“ des 


Abg. Pankratz zu tun hat, es ſei denn, daß die 
Deutſchbürgerlichen von Lodz es verstanden, 
während der Vorwahlzeit das Zuſammengehen 
des Abg. Pankratz mit dem Minderheltenblock 
auszuſchalten und ihren Spießern das Gruſeln 
vor den Sozialiſten beizubringen, die das Vals 
tieren mit den Deutſchbürgerlichen 5 
und in der Einheitsfront mit der P. P. S 
den Wahlkampf zogen. 

Die „Fr. Pr.“ berichtet, deß „der Bezitt 


Poſen⸗Pommerellen ſich auf Grund der deſon⸗ 


deren lokalen Verhällnſſſe noch von der Zer⸗ 
trale der D. S. A. P, getrennt und feinen alten 
Namen „Deutſche Sozialdemoktaliſche Bariei in 
Nun, dieſe „Tren⸗ 
nung“ hat eine kleine Vorgeſchichte, u. zw. 
wurde von den Bezirken Bielitz und Kattowitz 
Abg. Pankrotz das Ultimatum geſtellt, ſich 


— 5 Barteidilziplin zu fügen, denn andernfalls 


würde er aus der Partei ausgeſchlofſen 
werden. Abg Pankretz zog es doher vor, 
ſelbſt Adſchied zu nehmen. Ueber dieſen Ib. 
ſchied heißt es in dem offiziellen Rommunk que 
der oberſchleſiſchen Sozialiſten: 

„Der Bezüks vor fand der D. S. A. P. Brom- 
berg verständigt den Parteibdor ſtand, daß die Orga⸗ 
nt ationen Be en fi von ber Partet loss 

„ P. Polens konſtiſulert haben. 

Der Parteivorfland nimmt dieſe Mitteilung zur 

Kennins und ſtellt feſt, daß mit obigem. Beſchloß die 
B 1 Otganiſation ſich außerhalb det Partei 
geſtellt hat 

Durch biefe Loslöſung der Bromberger Orga⸗ 
nifation iſt erklätlicherweiſe 8 des Bartels 
vorftandes vor gegriffen worden. der für die peoen⸗ 
wärtige Takilk der Bromberger Organiſallon ib Ver⸗ 
antwottung nicht übernehmen und dieſe nicht billigen 


konnte. 
Der Pirteivorſtand. 
Kowolſl. Dr. Glüdemgnn. Peſchla. Lukas. 
Ueber das Zulammengehen der Bromber⸗ 
ger Sozialiſten mit den Deutſchbürgerlichen 
ſchrieb ſeinerzeit die Breslauer „Volkswocht“ 
die dem deutſchen Reichstagepräftdenlen Löbe 
naheſteh!: 
„Immerhin hat das Zuſammengehen mit der 


2 


— 


Polniſchen Sozialdemokratie während der letzten 
Wahlen ſowohl im roten Lodz, wie in dem ſtei⸗ 
nigen Agttationsgebiet der Schleſiſchen Wojewod⸗ 
ſchaft eine ſtarke Annäherung der beiden Gruppen 
wenigſtens auf dem Gebiet der polltiſchen Taktik 
gebracht. Dieſe gemeinſame taktiſche Linie wurde 
jedoch nicht unweſentlich durch das Ausſprin⸗ 
gen der pommerelliſchen Parteiorganiſation 
Dur die unbeſchadet ihrer Zugehörigkeit zur 
.S. A. P. nicht mit den polnſſchen Soztaliften, 
ſondern mit den Deuiſchbürgerlichen zuſammen in 
den Wahlkampf trat. Die hieraus entſtandenen 
Weiterungen mußten zu einem Ausſcheiden der 
poſen⸗pommerelliſchen Organiſationen aus 

D. A. S. P. führen, das rein organiſatoriſch bes 
dauerllch erſcheinen mag, über den politiihen All⸗ 
tag hinaus aber ſicher eine erfreuliche 
Klärung bringt und die internationale ſozia⸗ 
liſtiſche Einheitsftont, die in dem Sejm⸗Wahl⸗ 
kampf ſo verheißungsvoll begonnen hat, ftärkt. 


Mit der Ausführung dieſer fachlichen Be- 


urteilung des reichs deutſchen Blattes könnten 


wir uns eigentlich begnügen, denn ſie klärt den 
Fall Pankratz vollſtändig, wenn es nicht not ⸗ 
wendig wäre, noch einige Worte an die Adreſſe 
der „Fe. Pr.“ zu richten. Wie wir es in der 
letzten Zeit bereits getan haben, fo halten wir 
es auch jetzt unter unfrer Würde, auf Schmä⸗ 
hungen einzugehen, denn, wer ſchmimpft, hat 
von vornherein unrecht Doch den Amateur⸗ 
Journalisten ſei es geſagt, daß fie ihr poll- 
tiſches Dilettantentum nicht beſſer zur Schau 
tragen konnten als durch die Behauptung: 
„Während der nunmehrige Vorſitzende der 
„Deutſchen Sozlaldemokratiſchen Partei“, Abg. Pan⸗ 
traf, von der 
wählt, im Deutſchen Parlamentariſchen Klub zum 
Wohle des hieſigen Deutſchtums wiki, führen die 
beiden Lodzer ſoztaliſtiſchen Abgeordneten ein Daſein 
in der Iſolſerung; ſie bilden eine beſondere kleine 
Gruppe, die natürlich ohne Einfluß bleiben muß.“ 


Ueber die „Slolierung” und den „Ein⸗ 


fluß“ läßt es ſich nämlich streiten. Von einer 
Iſolierung kann keine Rede fein, denn mit Hilſe 
der P. P. S. haben unfre Abgeordneten Sitze 
in den wichtigſten Kommilfionen erhalten und 
was den Einfluß anbelangt, fo brauchen ſich 
die Herren Amateur Journaliſten nur an die 
Paßgeſchichte der Sänger erinnern, die die Ama ⸗ 
teur⸗Politiker der „Freien Preſſe“ derart ver⸗ 
fahren hatten, daß man ſich in der größten Not 
an die Sozialiſten wenden mußte, die für alle 
akitven Sänger billige Auslandspäſſe erwirkten, 
obwohl ſie nach der „Fr. Pr.“ doch ohne jeglichen 
Einfluß find: 

Amateure, ihr hadt euch wieder einmal 
blamiert. xx. 


und Italien ſofort in gleichem Sinne antworteten. Natür⸗ 
lich iſt man über Briands Zuſtimmung beſonders erfreut, da 
man trotz aller Zuverſicht doch nicht hundertprozentig ſicher 
war, ob nicht Poincare doch noch einen kleinen Schönheits⸗ 
fehler in das Vertragsbild bringen würde. Die Genug⸗ 
tuung, daß dies nicht geſchah, drückt ſich in dem Telegramm 
Coolidges an Doumergue aus, in dem der Präſident 3 
Glückwunſch zum . benutzte, um Frankreichs 
Bereitſchaft zur Mitarbeit an der Befriedung der Welt zu 
preiſen. Man wird Frankreich für ſein Nachgeben weiter da⸗ 
durch belohnen, daß man der Wahl von Paris als Ort der 
Unterzeichnung des Paktes zuſtimmen wird. 


Verlegung der se von Warſchan 
na 


Poſen. 


Staatspräſident Mos cickt t eſtern früh 
Dr ar 4 es gehalten. Endlich gelang es dem finniſchen 


nach Poſen begeben, wo er Wohnung im Schloß des 
ehemaligen deutſchen Kaiſers nehmen wird. Der 
Staatspräſident wird ſich 14 Tage lang in N auf⸗ 
halten und da er von ſeinem Zivilkabinett und feiner 
militäriſchen Gefolgſchaft begleitet wird, jo kommt biefe 
Reiſe einer Verlegung der Reſidenz von Warſchau nach 
Poſen gleich. In Poſen ſollen große Veranſtaltungen 
ſtatifinden, um die Poſener mehr an Warschau zu ges 
wöhnen. Auch find Reifen nach Edingen ſowſe an⸗ 
deren Ortihaften Pommerellens und der Wojewod⸗ 


ſchaft Poſen geplant. 0 a 


Ein neuer politiſcher Mord in 
Bulgarien. 


Wie die Belgrader „Polika“ aus Gofia meldet, 
iſt dort der Führer des mazedoniſchen Komſtees, Ivan 
Michaflow, ermordet worden. Mihajlow ſtand nämlich 
in Verdacht, die Ermordung des Generals Protogorow 
vorbereitet zu haben. Nach der Ermordung Protogo - 
rows kam es zwiſchen den einzelnen mazedoniſchen 
Gruppen zu heftigen Auseinanderſetzungen, denen 
Michajlow zum Opfer gefallen ii. Michaflom war 
ld der mazedoniſchen Autonomiſten. Seine Frau 

en hat feinerzeit den Mazedonier Panic er⸗ 
mordet. g 


Lifte 18 des Minderheitenblocks ge 


S d get Bollsaseitug 


N. 106 


Der grollende Nobile. 


Die Zenſur auf der „Tita de Milano“. 


Stockholm, 17. Juli. Zwei dentſche Film ⸗ 
operateure Georg Schubert und Nobert Hartmann, die 
ſeit dem 15. Mal auf Spitzbergen waten, ſind nach 
Stockholm zurückgekehrt. Sie klagten ebenſo wie die 
Preſſevertreter über ſchlechte Brhandlung vonſeiten der 
Italiener. Dagegen ſprachen fie ſich über das Veihak⸗ 
ten der ſchwediſchen Hilfsexpedition nur lobend aus. 

Einem Vertreter des Blattes „Tagligt Allehanda“ 
gegenüber äußerten ſie, daß Nobile ausführliche Be⸗ 
kichte einer ſtrengen Zenſur durch den Kapitän der 
„Tita di Milano“, Romagna, und den Behörden in 
Rom unterworfen habe. Den Berichterſtattern habe 
man jede Nachricht vorenthalten, die nicht vorber in 
Rom geprüft worden ſei. Niemand dürfe mit Nobile 
ſprechen. Er lebe auf dem Schiff völlig abgeſchloſſen 
wie in einem Gefängnis. Die ſchwediſche Hilfse xpedt⸗ 
tion arbeite Tag und Nacht. Sie habe den Bericht⸗ 
erfiatiern und Filmoperatemen größtes Er tgegenkom⸗ 
men erwieſen. 

Kowno, 17. Juli. Wie aus Moskau gemeldet 
wird, haben die Führer der rufſiſchen Eisbrecher 
„Kraſſin“ und „Malygin“ erklärt, daß fie nicht emſtande 
ſeien, einen Bericht über die Rettung der „Italza“⸗ 
Mannſchaft zu machen. Die Erkattung eines ſolchen 
an könnte erft nach der Rückkehr der Expedition 
erfolgen. { 

Nach einer weiteren Meldung aus Moskau hat 
der Führer des Eisbrechers „Malygin“ mitgeteilt, daß 
er die Suche nach Amundſen habe einſtellen müſſen, da 
ſich die Witterungs verhältniſſe ſebr verſchlechtert hätten. 
Der Eisbrecher werde beſſeres Weiter abwarten und 
dann die Nachforſchungen fortſetzen. 


„Kraſſin“ ſucht weiter nach 
Ueberlebenden. 


Oslo, 17. Juli. Der Kapitän des „Krafſin“ 
meldet, daß er auf der Foyninſel Menſchen geſehen 
habe. Er verſucht jetzt, ſich der Inſel zu nähern. 
Man glaubt hier, die nächſten zwei Tage würden die 
Ergebniſſe der Nachforſchungen des „Kraſfin“ nach 
Aleſſandri klaiſtellen. Sollte das Schiff ſich durch das 
Eis nicht durcharbeiten können, jo würde es Tſchuch⸗ 
nomſii aufnehmen. 

Hier gingen wleder Gerüchte um, die offenbar 
ihren Uiſprung in Kingsban haben und willen wollen, 
daß Amundſen und ein Teil der Mannſchaft ber 
Latham von dem ruſſiſchen Eisbrecher „Malygin“ weit: 
lich der König Karl- Inſel gerettet worden ſeien. In 
amtlichen norwegiſchen Kreiſen weiß man ebenſowenig 
von irgendwelchen Grundlagen dieſer Gerüchte wie in 
100 Sowfetgeſandtſchaft und der ſtalieniſchen Geſandt⸗ 

a 


f Der gerettete Kapitän Sora erklärte, daß er in 
der Richtung des Kaps Bruun marſchlerte und die von 
Laiſſon ab geworfene Nachricht nicht erhalten habe. Er 
nahm an, Naß Noblle und feine Gefährten ſich bei der 
Inſel Foyn befinden würden. Er ſchlug die Richtung 
nach Btok ein und transportierte mit einem von neun 
Hunden gezogenen Schlitten Lebensmittel und eine 
Kiſte Eter, die für die Schiffbrüchigen vom Roten Zelt 
beſtimmt waren. Die Patrouille legte ungefähr 5 Km. 


täglich zurück und ſtieß auf ihrem Weg auf ungewöhn⸗ 


liche Hinderniſſe. Mit der Zeit machte ih der Lebens⸗ 
mittelmangel bemerkbar und die ſchlecht genäührten 
Hunde wurden unruhig, fo daß drei getötet werden 
mußten, um die anderen zu füttern. Nachdem fie 
mehrmals in Gefahr geweſen waren, von den fort⸗ 
während entſtehenden Eieklüften verſchlungen zu 
werden, erreichten fie die Inſel Foyn, wo fie ein Lager 
ertichteten und von wo fie in den folgenden Tagen 
zahlreiche Nachforſchungen unternahmen. Als die Vor⸗ 
täte aufgezehrt waren, mußten ſie zwei Hunde töten, 
um fi zu ernähren, da fie die Eierkiſte nicht auf⸗ 
brechen wollten. Zahlreiche Polarbären wurden ge⸗ 
ſichtet, aber von den Hunden in einer gewillen Ent⸗ 


ajor Saiko, in ihrer Nähe zu landen und fie an 
Bord zu nehmen. f 
Malmgreens Weg in den Tod. 
Die Darſtellung Behounels. 


Moskau, 16. Jull. Einen bezeichnenden Ein⸗ 
blick in die Meinungsverſchledenheiten nach der Stran⸗ 
aung der „Italia“ bietet ein Inter oien des an Bord 
des „Kraſfin“ befindlichen Korreſpondenten der Tap- 
Agentur mit dem iſchechoſlowakiſchen Gelehrten Behounek. 
Behounek beſchuldigt Nobile, daß er nach dem Unglück 
befehlen wollte, daß die ganze Gruppe unter Zurück⸗ 
loſſung der beiden Schwerverletzten, Malmgren und des 


Cheſinnineurs Greciont auſbreche, um Land zu ſuchen. 


Es entſtand eine lange Diskuſſton, die damit endete, 
daß Nobile Überſtimmt wurde. Einer ſchlug vor, daß 
die drei körperlich Tauglichſten, nämlich Zappt, Mariano 
und Biaggi allein vorſtoßen, um Land zu finden. Da 
habe ſich Malmgren heroiſcherweiſe erboten, an Stelle 
Blaggis mitzugehen, da Biaggi als Radiooperateur 
einen größeren Dienſt leiſten könne, wenn er bei der 
Gruppe bleibe, während er Malmgren, infolge feiner 


Verttautheit mit den Verhältniſſen in der Arktis, nük- 


licher fein könne, um Hilfe vom Land zu holen. Dieſer 
Varſchlag Malmgrens wurde angenommen, aber Behounel 


erklärt, Malmgren ſel in ſeinen ſicheren Tod gegangen, 
als er ih rotz feiner ſchweren Selen En 
Marſche Morianos und Zappis durch die Eis felder an⸗ 
geſchloſſen habe. a 


Bon Tod, Bluff und Feigheit. 


Mit dieſer Ueberschrift verſteht das Pariſer „La 
Numenr“ einen Aufſatz, in dem Anker ſcharſe Kritik 
an dem Verhalten General Nobiles geübt wird. „Ihm“, 
ſchreibt das Blatt u. a., „Hegt wenig an dem Schickſal 
jeiner Begleiter, feiner im Stich gelaſſenen Brilder und 
ſeiner Leute. Aus Stolz hat er fie zur Erſtürmung 
des Unbekannten geführt, aus Sosgloſigkeit führte er fie 
ber Kataſtrophe entgegen. Da er General if, If er als 
erſter deſertiert. Er wäſcht ih die Hände mit dem 
Eis, das die anderen gemordet hat. In ſeinem glor 
reichen Egoismus bleibt er nunmehr verwaiſt. Das 
ſcheint Faſchiſtenart zu ſein. Jeder andere an feiner 
Stelle hätte ſich aus Schande und Gewiſſens b ſſen ent⸗ 
lelbt. General Nobile beglückwünſcht ſich, zwiſchen das 
Marigrium und ſich einige Wellenlängen geſchoben zu 
haben. So weit non ben Todgeweihten iſt man immer 
außer Gefahr. Man if Übrigens verwundet und hat 
ſich die Pfote gebrochen, indem man ſchnell auf einem 
. Schlachtfeld davon flog. Wohlgemerkt: es 

andelt ſich hier nicht um irgendeinen „Staatsangebö:k 
gen“, um im Sırgon der Staatskanzleien zu [presen. 
General Nobile iſt ein Ausfuhrartikel und eln Propas 
ganda Inſtrument. In Afrika enttänſcht, koloniſtert 
Jung Italien durch ſeine Sorgen die Eisberge, [el es 
um den Preis von 50 Menſchenleben, das ſeine natlir- 
lich ausgenommen: „Elender Bluff, elender als die 
Stabiliſterung, genau wie die redneriſchen Ausſchwei⸗ 
fungen des Duce.“ 


Siolitti geftorben. 


Rom, 17. Juli. Giolittt iſt geſtern nachts um 
1.30 Uhr geſtorben. 

Sämtliche Zeitungen widmen dem Verſtorbenen 
warmen Nachrufe, in denen fie beſonders ſein flagts⸗ 
männiſches Talent als Parlamentarier hervorheben. Die 
Leiche Wiolittis in in feinem Gterbezimmer aufgebohrt. 
e ee findet in Cavour in der Familken⸗ 
rn * 


Antitriegspakt ohne Abrüſtung iſt 
Hohler Schwindel“! 


London, 17. Juli. Der Innenminiſter Sir 
William Joynſon Hicks hielt am Sonnabend in Eves⸗ 
ham eine außerordentlich Inteteſſente Rede, in der er 
auf den Kellogg Pakt zu ſprechen kam. Die britiſche 
Regkerung, fagte der Miniſter, habe die amerlkaniſchen 
Vorſchläge mit beſondeter Sorgfalt geprüft, und wenn 
ihre Antwort fertig fein werde, könne man fi davon 
überzeugen, daß England die Idee der Aechtung des 
Krieges nicht weniger enthuſtaſtiſch begrüße als Frank⸗ 
teich und Deutschland. Es ſei aber finnlos, einen 
Pakt mit der Feder zu unterzeichnen, wenn man ihn 
nicht auch mit dem Herzen unterzeichnen könne. 

Ebenſo ſei es unmöglich, neige Armeen und 
Flotten weiter zu unterhalten und dabei zu behaupten, 
man denke an deinen Krieg. 

Der Innenminiſter betonte, daß man natſtllch ge⸗ 
nügend Streilktäfle für internationale Poltzeizwecke 
beibehalten müſſe. Er wiederholte ſodann die von eng⸗ 
licher Seite immer wieder arfgeſtellte Behauptung, 
daß kein Volk der Welt nach dem Kriege ſo wirkſem 
feine Nüſtungen eingeſchränzt habe, wie England. Die 
Aufgabe der britiſchen Flotte ſei vielleicht größer als 
die jeder anderen Flotte; trotzdem ſei England bereit, 
feine Flotte noch weiter abzubauen. „Wenn nun am 
Vorabend der Unterzeichnung dieſes großen und wich⸗ 
tigen Paktes die Nationen der Welt nicht berelt find, 
dem Beiſpiel Englands zu folgen und die Aufrichtigkeit 
dieſes Wunſches, weiten abzuräften. auch bewelſen wol» 
len, wind dieſer Pakt nicht mehr els ein hohler Schwin⸗ 
del ſein. An die großen Vereinigten Staaten lichten 
wir in dem Augenblick, da wir im Begelff find, mit 
den anderen Nationen Europas unſete Unterſchrift 
unter biefen Vertrag zu ſetzen, die Worte: Wir unter 
zeichnen den Pakt mi Euren Wunſch, einen Pakt, der 
jeden Krieg ausſchließen fol, und doch müſſen wis 
wahrnehmen, daß Ihr Eure Flotte vergrößert.“ Jeyn⸗ 
fon Hicks äußerte, England ſei dazu berechtigt, den 
Vereinigten Staaten und der übrigen ganzen Welt zu⸗ 
zurufen, daß Taten Rärker ſwrächen als Worte. 

„Daily Chronſcle“ nennt dieſe Rede „heraus for⸗ 
bernd“ und meint, wenn das Kabinett fie nicht eilig 
von ſich abſchüttele, fie dazu beitragen könne, das Werk 
des Vertrages zunichte zu machen. Weiter heißt es in 
dem genannten Blatt: „Außerdem ſollten Leute, die 
in Glashäuſern wohnen, nicht mit Steinen werfen. Wir 
geben für Nüſtungen zweimal ſoviel wie Frankreich oder 
Italien, faſt dreimal ſoviel wie Jepan und gut dreimal 
ſoviel wie Deutſchland aus. Wenn die brltiſche Regierung 
folche rieſige Summen für Rüfungen ausgibt, welche 
Kühnheit, welche unglaubliche Torheit, daß ein Innen⸗ 
miniſter es wagt, in dieſer Form an Amertka zu 
appellieren!“ Auch „Daily News and Weſtminſter 


— 


Gazette“ weilen Hicks“ Henkerungen zmäd; fie ſeien 
nur dazu angetan, in Amerika Berges und elne ſeind⸗ 
Ude Stimmung zu erzengen. 


Der belgiſche Kronprinz in Brügge 
ausgepfiffen. 


Brüffel, 17. Juli. Beim Einzuge des belgi⸗ 
ſchen Kronprinzenpaares in Brügge iſt es im Laufe 
des geitiigen Sonntags zu feindlichen Kundgebungen 
der Flamen gekommen. Das Kronptinzenpaat wurde 
am Bahnhof von einer großen Menge Flamen erwartet 
und ausgepfiffen. Auch vor dem Flämiſchen Haus er⸗ 
eigneten ſich Rundgebungen, jo daß die Polizei ein» 
ſchreiten mußte. Im ganzen wurde etwa ein Dutzend 
Perſonen verhaftet. 


Neues Verhältnis zwiſchen Feng und 
Tſchiangkaiſchek. 


Peking, 17. Jull. Die Konferenz der chineſt⸗ 
ſchen Generale iſt abdgeſchloſſen worden, nachdem ber 
Plan zur Neuordnung der chineſiſchen Armee genehmigt 
worden war. Alle Beſchlüſſe find jedoch hinfällig ge 

worden, da Marſchall Feng ſich vorzeitig von der Kon⸗ 
ferenz zurückgezogen bat. Feng hat Peking verlaſſen, 
ohne ſich zvon General Tangkaiſchel und Den zu ver 
abſchleden. Die Willensänderung Fengs wird au 
erneute Schwierigkeiten mit Tſchiangkaſſchek zurückgeführt. 
Die Hoffnung auf einen Frieden zwiſchen Muk den und 
Nanking muß endgültig aufgegeben werden. In japa⸗ 
niſchen diplomatiſchen Kreiſen erklärt man, daß eine 
Einigung zwiſchen den Generalen nicht mehr zu er 
warten ſel, da General Feng verſuche, ſeine Stellung 
An Nordchina zu verſtäken. 


Tagesnenigkeiten. | 


Die Ueberführung der Ueberreſte der 
Revolutionsopfer FZabisz und Florczat 
nach Lodz. 


Wie wir bereits berichteten, follen zwei in Blen⸗ 
dow bei Alex andtow brerbigte Freiheitskämpfer aus den 
Revolutions jahren 1906/7, die von den Raflen hinge⸗ 
richtet worden find, nach der Nuheſkätte der Freiheits⸗ 
Kämpfer auf dem Konſtantynower Waldlande überführt 
werden. Es handelt ſich um die zwei seinerzeit von den 
Ruſſen zum Tode verurteiſten Sozialißen Matensz 
Fabiez (Pendo „Garbyty“) und Stanislam Florczat 
ABigdo „Kozak“). Die Beiſetzung der Ueberreſte der 
beiden Freiheitskämpfer auf dem Konflantynower Wald, 
gelände findet am Sonntag, den 9. September, ſtatt 
und wird ſich zu einer groken Kundgsbung der ſoziali⸗ 
Aiſchen Parteen von Lodz geſtalten. Am Sonnabend, 
den 8. September, werden die Leichen ausgegraben. 
Am Sonntag ſodann fährt eine beſondere Delegation 
won Lodz nach Alexandrow, von wo fie die Särge über 
Konſtantynom nach der Grabkätte der Freiheitskämpfer 
auf dem Konſtantiy rower Waldlande geleiten wird. 
Von dort werden ſämtliche ſezisliſtiſchen Parteien, und 
zwar D. S. A. P., P PS, Bund und Ponlef⸗ Zion mit 
hien Fahnen in geſchloſſenem Zuge der Delegation ent⸗ 
gegengehen und die Särge in Empfang nehmen, worauf 
die feierliche Beſetzung der Ueberreſte der zwei Freihells⸗ 
helden ſtatiſindet. Am Nachmittage findet ſodann eine 
feierliche Akademie ſtatt, auf der zum eiſtenmal fämt⸗ 
liche Arbeitetſänger von Lodz, und zwar ſowohl die 
deutſchen, polniſchen als auch die jüdiſchen im gemein⸗ 
Aamen Maſſenchor Geſänge vortragen werden. Außerdem 
werden auch die Sänger der einzelnen Nationalitäten 
in ihrer Sprache geſondert Lieder zum Vortrag bringen 

Zur Durchführung der vorbereitenden Arbeiten 
wurde ein beſondetes H ruptkomitee ſowie einige Unter: 
aus ſchüſſe eingesetzt. Dem Hauptkomitee gehören an: 
Nowakowſki als Vorſitzender, Zobel als ftell vertretender 
Borſitzender, ſomie Abg. Zerbe und Schultz als Vertreter 
der D. S. A. P. Vorſitzender des Veranſtaltungs⸗ 
aus ſchuſſes IR der Präſes des Stabtrate, Ing. Holzzräßer, 
ſtellberttetender Borfigender it Abg. Zerbe (D. S. A. P.). 
Dem Finanzausſchuß gehören an Ste. Martynowſſi als 
Borfigender und Sto. Richter (D. S. A. P). In den 
Redaktionsausſchuß wurde zum Vorſitzenden Kazmierczak 
berufen; als Bertreter der D. S. A. P 


. gehört dem Res 
daktionsausſchuß Redakteur Heike an. 


Der Streik im Baugewerbe. Wie wir hören, iſt der 
Streik im Baugewerbe infolge der entſchloſſenen Haltung der 
Bauunternehmer, die keine höhere als die angebotene Lohn⸗ 
aufbeſſerung bewilligen wollen, auf dem toten Punkte ange⸗ 
langt. Die Bauunternehmer weiſen darauf hin, daß eine grö⸗ 
Bere Lohnaufbeſſerung die geſamten Kalkulationen über den 
Haufen werfen und es den Unternehmern unmöglich machen 
würde, ihren Verpflichtungen nachzukommen. 3 1115 
die Kanaliſationsarbeiter in den Streik hineinzuziehen, fin 
völlig fehlgeſchlagen. (T.) 

Der Wojewode zum Streik bei Pozuanſti. 
Geſtern ſprachen Beim Wofewoden die Vertreter aller 
drei Fachverbände vor, die von mehreren hundert Fabrik⸗ 
deleglerim begleitet waren. Der Wo wode ließ ihnen 
mitteilen, daß er nur mit den Vertretern der Verbände 
konſerieren werde, weshalb die Delegierten in das 
Wofewodſchaftsamt nicht hineingelaſſen wurden. Wäh⸗ 
tend der Konferenz ſchilderten die Arbeitervertreter den 
Zwiſt bei Pozuanſei und die Zwiſchenfälle, die ſich 


Seitn 


daran angeſchloſſen hatten. Der Woewode erwiderte, 
daß er mit dem Arbeits inſpektor bereits konferleit habe 
und heute noch einmal mit ihm eine Beſp echung haben 
werde. Er hege die Heffnung, daß es ihm gelingen 
werde, den Streit beizulegen. Hierauf beklagten ſich 
die Arbeitervertreter Über das Verhalten der Polizei, 
die ſich während der Zolſchenfälle bei Pozuanſki ent 
ſprechend betragen habe. Der Wolewode enigegnete, 
daß, ſoweit ihm bekannt iſt, die Polizei ſehr viel kaltes 
Blut gezeigt babe und ſehr taktwoll aufgetreten Jel. 
Nachdem der Wojewone veiſprochen hatte, alles zu tun, 
um den Zwiſt beizulegen, erklärte et, daß er die Vers 
bände fofort benachrichtigen werde, wenn er zu einem 
Reſultat gekommen ſein werde. (b) 


Ruda⸗Pabianieka. 


Am Freitag, den 20. Juli, um 7 Uhr abends, ſin⸗ 
bei im Saale des Geſangvereins bei Adolf Ober⸗ 
mann eine große 


Berichterſtattungeverſammlung 


fait, Ueber die fädtiſche Wirtſchaft von Nuda⸗ 
Pablanleka werden ſpiechen: Sejmabgeoreneter E Zerbe, 
Bizebürgermeifter Streibel und die deulſchen Stadt ⸗ 
verordneten. f 

Deutſche von Ruda⸗Pabianicka! 

Erſcheint in Maſſen! 

Der Magiſtrat kommt den Abgebraunten 
zu life. Geſtern begab ſich Stadiptäſtdent Zie⸗ 
miencht. in Begleitung des Schöffen der Geſundheits⸗ 
abtellung Dr. Margolis und des Leiters der Abteilung 
für soziale Fürſorge nach der Brandſtälte an der Brze⸗ 
zinſkaſtr. 40/42, um bie Nöte der abgebrannten Fa⸗ 
milten kennenzulernen und ihnen eventnell zu Hilfe zu 
kommen. Stadipräſident Ziemiencki ordnete ſofort an, 
daß die Abgebrannten in einem freigewordenen Schul ⸗ 
lokal an der Rzgowſkaſtraße untergebracht werden, was 
auch ſofort durchgeführt wurde. In Magiſtratsautos 
wurde das Hab und Gut der Abgebrannten nach der 
Nzgoroſkaßtraße überführt, wo die fo ſchwer betroffenen 
Arbeiterfamilſen für die nächſte Zeit ein Unterkommen 
finden werden. Unabhängig davon werden die Aöge⸗ 
e vom Magiſtrat Lebensmittelunterſtützungen 

5 Der Saatenſtand in der Lodzer Er Fee Die 
letzten Tage des Juni und die erſte Junihä fte haben warmes 
Wetter und vor allem viel Sonne gebracht, ſo daß nicht nur in 
der Lodzer, ſondern auch in den Wojewodſchaften Kielce, Lu⸗ 
blin und Schleſten die Feuchtigkeit auf den Feldern geſchwun⸗ 
den iſt. Der Stand der Frühſahrsſaaten ſtellt ſich daher auch 
günſtiger dar, als der der Winterſaaten. Aller Vorausſicht 
nach wird die diesjährige Ernte mit zweiwöchiger Verſpätung 
beginnen. (T.) 

Um die Sauberkeit und Hygiene in den Bäckereien. Am 
1. Juli iſt der vom Innenminiſterium feſtgeſetzte Termin 
zwecks Durchführung einer Sanitätsinſpektion in den Bäcke⸗ 
reien abgelaufen. Dieſe Inſpektion wurde in Lodz von einer 
ſpeziell ins Leben gerufenen fliegenden Sanitätskommiſſion 
durchgeführt. Im Zuſammenhang damit fand unter Vorſitz 
des Schöffen der Geſundheitsabteilung, Dr. Margolis, eine 
Konferenz mit den Sanitätsärzten ſowie dem Leiter der In⸗ 
duftrieabteilung der 1. Inſtanz ſtatt, zwecks Feſtlegung eines 
einheitlichen Planes für die weitere Aktion zur Bekämpfung 
der antiſanitären Zuſtände in den Lodzer Bäckereien und einer 
eventuellen Liquidierung dieſer Bäckereien, deren Einrichtun⸗ 
gen den verpflichtenden Vorſchriften nicht entſprechen. Es | 


wurde ſchließlich ein Plan der Zuſammenarbeit der Geſund⸗ 
heitsabteilung des Magiſtrats mit dem Induſtrieamt 1. In⸗ 
ſtanz feſtgelegt. 

Wegen Ueberſchreitung der Handelszeit. Wie bereits be⸗ 
richtet, hat die Lodzer Verwaltungsbehörde vom Innenmini⸗ 
ſterium ein Rundſchreiben erhalten, in dem einige Punkte der 
Verordnung des Staatspräſidenten über die Handelszeit er⸗ 
läutert werden. In dem Rundſchreiben wurde insbeſondere 
darauf hingewieſen, daß das del über den Sſtündigen Are 
beitstag keinesfalls verletzt werden dürfe. In den letzten Ta⸗ 
gen find nun in den Handelslokalen und Geſchäften Kontrollen 
vorgenommen worden, wobei es ſich erwies, daß ein großer 
Teil der Handelsunternehmungen die Handelszeit überſchrit⸗ 
ten, namentlich die Lebensmittel⸗ und Friſeurläden, welch 
letztere dadurch auch gegen das Geſetz über den 8ſtündigen Ar⸗ 
beitstag verſtoßen. Es wurden Protokolle aufgenommen und 
die Schuldigen zur Verantwortung gezogen werden. (T.) 

Beinde der Sauberkeit. Folgende Hausbefiger 
wurden von der Geſundheitsabteilung des Magiſtrats 
wegen Nichtbefolgung der ſanitäten Vorſchriften zur 
Verantwortung gezogen: Baja Magazanik, Cegieiniana 
17, Czeslaw Potza, Radwanſka 9, Iſrael Tyller, Anna 
23, Dawid Cbolnac, Andrzeja 27, Olto Langhoff, 
Walczenſta 175, Dawid Ekiermann, Brzezinſka 16, 
Adelf Daube, Walczanſka 232, 

Feuer infolge Brandſtiſtung. In Schadek 
entſtand in der Nacht zu Dienstag in dem Anwelen 
von Andryſtak und Krauſe ein Brand. In kurzer Zeit 
hatte das Feuer das ganze Wohnhaus ergriffen, ſodaß 
ſich die Bewohner nur mit Mühe retten konnten, nach⸗ 
dem fe ihre Habe im Stich gelaſſen hatien. Der ſo⸗ 
fort herbeigernfenen Feuerwehr gelang es nicht, das 
Haus zu keiten. Wie die poltzeiliche Unterſuchung 
ergab, liegt Brandſtiftung vor. 

Brände infolge der Dürre. In den letzten 
Tagen find infolge der Dürre in den Wäldern von 
Poddembie zwei Brände entſtanden, die mit Hilfe von 
Spaziergängern von den Walbbütern gelöſcht werden 
lonnten. Berfonen, die bei Dürre im Walde vau⸗ 
chen. 467) zu empfindlichen Strafen herangezogen 
werden. 
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Opfer des Badens. Gestern ertrank im Nen 
im Done Spendoſſon, Gemeinde Gtotkl, Kreis Lenezyca, 


der in Lodz, Wyſoka 26, wohnhafte 16 jährige Paul 
Weber. Eiſt nach 3 Stunden konnte die fer ö 
Verunglückten geborgen wrröen, — Beim Baden in 
einem Teiche im Dorfe Chofki, Gemeinde Brzezuto, 
Kreis Konin, bekam der in Lodz, Brukowa 4, wohn⸗ 
haste 14 jährige Jan Majewſki einen Muskelkrampf 
und ertrank. (p) 


Opſer der Arbeit. Der Hauswächter Fran⸗ 
ciszek Lenſzewſki, Zgierska 24, wollte den Brunnen⸗ 
motor loslaſſen. Dabei wurde er vom Trans miſſions⸗ 
riemen erfaßt und an der Schulter ſchwer verletzt. Die 
e e e Über führte ihn nach dem Kranken⸗ 
aus. 
Lebensmüde. Auf einem Felde in der Ragiew- 
nicka verſuchte die Wawelſka 7 wohnhafte Strend 
ihrem Leben ein Ende zu machen, indem fie denatu⸗ 
ziesten Spiritus trank. Die Nettungsbereitſchaft erteilte 
ihr die erſte Hilfe und überfühlte ſte in bedenklichem 
uftande nach dem Radogoszezer Krankenhaus. (b) 
Ammoniat ftatt Arzuel. Die Zachodnia 31 
8 Helena Blaszezak trank aus Verſehen anſtatt 
Arznei Ammoniak. Nachdem ihr ein Arzt der Het 
tungsbereltſchaft die erfte Hilfe erteilt hatte, mußte ſie 
nach dem Nadogoszezer Krankenhaus überführt 
werden. (b) 
Nafta getrunken hat die 1½ jährige Anna 
Brajer, Pulncena 4, weil fie ohne Auſſicht ge in 
wurde und Hat ſich eine Vergiftung zugezogen. Ein 
Arzt der Klankenkaſſe erteilte die erſte Hilfe und beließ 
das Kind unter der Obhut der Mutter. (p) 
Der heutige Nachtdienst in den Apstheken: 
L. Pawlowſti, Petrikauet Straße 307; S. Hamburg, 
Glumna 50; B. Gluchowſti, Narutowicza 4; J. Sib 
Remicz & Co., Kopernika 26; A. Tharemza. Pomorſka 10; 
A. Potasz, Plac Koscielny 10. 
Die Marktpreiſe in Lodz. Auf den geſtrigen 
Märkten wurden folgende Preiſe gezahlt: Eier 2,30 
bis 2,50, Landbutter 4,50—5,50 Zloty, Quark⸗Käſe 1,20 
bis 1,30, Käſe 1,30 —1, 50, 40—45 Gr., ne 
2,00—2, 40 Zl., ein Klg. Kartoffeln 35—40 Gr., Mohr⸗ 
rüben 0,05 — 0,10, Zwiebeln 80—90, Rüben 10—15 Gr, 
1 Henne 4,00—5,00 Zloty, Ente 3,50— 4,50 Zloty, 
Gans 9—10 Zloty, Weizenmehl 1. Gattung 1.00 
2. Gattung 0,80—0,90 31., Roggenmehl 65% 0,80 31, 
Donne, 00 ade) 1,20 St, ch ee 1,50 3L, 
Hirſe 1,00 Zl. gr ‚00 31, Gerſtengrütze 
0,80 Zl., Neis „Patna“ 1,20—1,60 31, „Burma“ 0 90 bis 
1,00 Zl., Erbſen 0,70—1,40, Bohnen 0,80—1,20 Zt, 
Salz 0,35—0,38 31 


Dodz⸗Zenteum. Heute Mittwoch, den 18. Juli, um 7.90 
Uhr abends findet im Parieilokale, 5 109, eine außer⸗ 
ordentliche Vorſtandsſitung unſter Orts gruppe ſtatt. Da — 
wichtige Beſchlüſſe zu ſaſſen ſind, iſt die Anweſenheit aller Vor⸗ 
ſtands mitglieder Pflicht. Des Vorſitzende. 

Lodz. Zentrum. Achtung, Bertrauensmänber! Henle, 
Mittwoch, den 18. Juli, um 7 30 Uhr abends, findet im Partei 
lotale, Petrisauer 109, eine Sitzung der Vertrauens männer unſe⸗ 
zer Ortsgruppe ſtatt. Da ſehr wichtige Angelegenheiten zur Be⸗ 
ratung gelangen, iſt die Anweſenheit aller Bertsauensmänner- 

t. Der Obmann. 
Ladz⸗ Süd. Borſtandsſitzung. Heute, Mittwoch, um 7 Uhr 
abends, findet Bebnarſka 10 eine ordemliche Verwolfungs und 
Vertrauens männeiſitzung ſtatt. Die Anweſenheit fordert 
der Vorstand. 

Deisgeuppe Isierz. Die Mitglieder werden hierdurch 
aufgefordert, an der Fahnenweihe der Ortsgruppe Lodz Zentrum 
am 22, Juli 1 J. recht zahlreich teilzunehmen. Gemeinſame Ab⸗ 
fahrt um 1 Uhr nachmintags mit einem Laſtauto. Es iſt er⸗ 
wünſcht, daß die Teilnehmer vorher bis einſchlie lich Freitag Ihre 
Teilnahme an der Fahrt beim Vorſtande anmelden. 


Warschauer Börſe. 
» 483 888 
16. Juli 17, Juli. 18. Juli 11 Jui 


Balgden 12437 124.20 | Pra 28.42 2842 
Hokand 35878 358 70 girls 171 66 17163 
London 48:85 63.945 keiten 46.71 4 786 
Raugort 8.00 | Wien 125.64 135 67 
Das 2490 34,905 


Drsaniwertlidger Schriftleiter in Zerbe ansgeber End Kar. 
t De Dana Pa ern 109 5 


Dr. med. 


Albert Mazur 


Facharnt für Hals-, Nasen- und Ohrenleiden, Stimm- u. Sprach. 


umgezogen 
Wschodniastr. 65 


(Eingang auch durch Petrikauerstr. 46) Tel. 66:81. 
Sprechstunden von 11½½ bie 13% und 3 bie 5, 


Zahnarzt 


H. SAURER 


Dr. med, xuſſ. approb. 
Numd chirurgie, Zahnheilkunde, 
Muſtliche Zähne. 
Veirtlauer Straße Ne. 6 


deuiſche Sozlallſtiche Rrbeits partei Polens 


80 31 
Pflich 


Lodzer Muſikverein „Ste lla“. 


Sonntag, den 22. Full, a. c., veranflalten wir 
im Walde von Lißners Erben an der Pabianicer 
Chauffee, Zißnerfir. Nr. 2, dritte Hatlefelle der 
Babiauicer Zufuhr bahn (Koenig) ein 


Großes 


Waldfeſt 


verbunden mit Dreiefhiehen, Hahnſchlagen, Fiſchfang, Glücksrad, Kinder⸗ 
umzug und vielen anderen Ueberraſchungen. 


Streichfertige Delfarben 


Tanz. 2 Muſikorcheſter. Tanz. im allen Nuancen 
Konzert ab 9 Uhr früh. a In⸗ und ausländiſche Latke 
ür Exfri iſt reſchli t. Eintritt 31. 1.—, Kind f N) 
II. or — 5 5 — sin 1 r 
N 60 N Ia Leinölfirnis, Terpentin, 
N en en 5 a a ‚Bohnermalle 
tenfeff nicht im gedachten Sinne ſton finden konnte, ver⸗ * axoſpãhne 
anſtalten wir am 29. Juli im Parke „Sielanka“ empfiehlt 
an der Babianicer Chauſſee ein graßes bie Jarbwarenhandlung 
Sterns chießen Rudolf Roesner, Lodz 


Wulezauffa 129. Telephon 82:64. 


verbunden mit Floberiſchleßen, Pfandlolterle, Berloſung u. a. mehr. 

Tanz. — — Die Muſik liefert Kapellmeiſter J. Chojnacki. — — Tanz 
Um recht zahlreichen Beſuch bite 
Mitalleder haben freien Eintritt. haben frelen Eintritt. 


die Verwaltung. 
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Gut u. vorteilhaft 


decken Sie Ihren Bedarf an Herrems, 
Damens und . 


H. Wihan 


Inhaber Em. Scheffler 
Lodz, Gluwnafte, 17. 


728 
122523 


* 725 as ent NG 7 
N 1 5 RT; ar N 22 Beſtellungen — her Bere Dit 
anverzzante en pün n 

SPIEGELFABRIK AE GLÄSSCHLEIFEREI ne gut paſſe 


ALFRED TESCHNER : 
LODZ.JULJUSZ 


Heilanſtalt 


don Aergten- e — 
w.sehnärgtligee 


Beiritauer 24 (am chen Ringe), Tel. erg 
Selin, ver Kablenicer erbat! 


* ECKE NAWROTSTR./ TEL. 40 67 g 
— 3 
1 Ra . gen gegen Boden, Unsigien (Harn, Biut — au 
ee — Sputum usw.), Opesatis Ber 
E 
77 7 5 0 * 
Die Graphiſche Anſtalt von 1 Eistifexen, Hocsigen. 


ie Sem wd Bebetiagen gulffuet Bis 3 Mn ehe 


Spezialarzt für Augen kzantheiten 


iſt nach Polen zurückgekehrt. 
Empfängt Montags, Dienstags, Miuwochs und Dom 
nerstags von 10—1 und 4— 7 Uhr. 


Moninszki 1, Tel. 9.97. 
Ein kräftiger 


Laufburſche 


ae olniſch ſpricht kann fi Ib „ I"; 
Lob 22 . — Straße 78, ENT 2% — 


E 8 
Das Sekretariat 


der Deutſchen Abteilung des 


J. Baranomifi 


Lodz, Petrikauer 109, Tel. 38⸗60 


fühet jegliche ins Fach ſchlagende Firbeiten ſchnell, änßerſt 

geſchmackvoll und zu Konkurrenzprelſen aus, und zwar 
Aktienſormulare, Programme, Preisliſten, Zirknlare Bil⸗ 
letts, Rechnungen, Quittungen, Firmenbriefbogen und 
Nemorandums, Bucher, Werke, Nekrologe, Abreſſen, Bros 
pekte, Deklarationen, Einlabungen, Aſſiche, Nemenfmants⸗ 
berichte, Plakate, Tabellen, Karten jeglicher Art uſw. 


Für deutſche Vereine 19 Peszent Ermäßigung. 
Ds 


OGLOSZENIE. 


Magistrat m. Lodzi (Biuro Wojskowo-Policyjne) na mocy 
art. 12 Ustawy z dnia 15 lipca 1925 r. oe zakwaterowaniu wojska 


w czasie pokoju (Dz. Ust. Nr. 97 1925 roku, poz. 681) poszukuje 
od zaraz na roczny okres czasu wieksza ilos& lokali na stale kwa- Textilarbeiterverbandes Br 
tery oficeröw, a mianowicie: Petrikauer 108 


3 kwatery 4pokojowe z kuchniami i wygodami, 


6 kwater - x 5 5 erteilt täglich 5 7 4 Ahe abe n von 8,50 bis 
i : Auskünfte 


in Bohn, Urlaubs und Arbeitsſchugz⸗ 
angelegenheiten. 

Für Auskünfte in . und Ber tre⸗ 
tungen vor den zuftändigen Gerichten durch 
RNechts anwälte ift gejorgt. 
Intervention im Arbeits inſpeftarat und 
in den Betrieben en durch den Verbandbs« 

efretär. 


Do umöw najmu. zawieranych przez Zarzad Gminy z po- 
siadaczami pomieszczen, nie maja zastosowania przepisy Ustawy 
”2 dnia li kwietnia 1924 roku o ochronie lokatoröw (Dz. Ust. 
Nr. 29, poz. 406) w przedmiocie ograniczen co do wysokosci 
komornego oraz w ‚przedmiocie ograniczen prawa wypowiadania 
i rozwigzywania umöw. 
tym celu posiadacze lokali, ktörzy mega wynajge lokale 
na kwatery dla ofceröw i podoficeröw, winni sklada& oferty do 
Magistratu m. Lodzi (Biuro Wojskowo-Policyjne, ul. Piotrkowska 
Nr. 212, pok. II) w terminie do 28 lipca 1928 roku. 
W ofertach nalezy poda&: rozmiar, dokladny adres kwatery 
i wysokos& czynszu rocznego w zlotych. Kwatery pozadane sa 


w poblizu Placu Hallera, ul. Al. Kosciuszki, gmachu D. O. K. IV, 
koszar 31 p. S. K. i 10 p. K. a. p. 
Lödi, dnia 13 lipca 1928 roku. 


Stellen vermittlung. 
„2 „ „ „% „ „ „% „ „% „ „„ „ „ 


Die Jachtommiſſion der Neiger, Scherer, 


Bindreher und Schlichter empfängt Mittwochs 
und Sonnabends von 5 bis 7 Uhr abends 
Fachangelegenheiten. = 


| 


BMiejoRi 
Kinematograf Oiwiatowy 


Weday Brani {rög Rekisiäckiei) 


Od wiorky, dula 17 do poniedzlatku, dnia 23 lipca 
1928 roku Wiacznle. 


Dia dorosiych poczatek seanssw o godz. 18.45 i 2, 

w soboty i w niedziele o godz. 16.45. 18.45 i 21, 
Dia mlodziezy poezatek seansöw o rode. 15 i 17. 
w soboty i w niedziele o godz. 13 i 15. > 


Dia doroslych: 
„Kean“ 
(Swiat kulis i zmyslöw) | 
Dramist w 8-miu aktach wedivg dr'ei® Aleksrrdıa 
Dumasa (ojca. W rolach 8 Ivan Mos - 


zuchin, Natalja 5 ikotaj Kolin, Ottos 
Detlefsen. ; 


Dla mlodziezy: 
Tajemnica wymarlej wyspy 


Dramat w 8-miu aktach ua ile prayged vo kls aczy 

ska böw. W roli gröwnej; Richard . ö 

Nad program: 1 

Szampion cleikle] wagy (Ferdus | | 
Merdus), komedja w 2 aktach. A 

W poszchalniach codz. de g. 22 audycje radjofoniczne.. | 


den melee Jia dersalych I—70, II—60, III—20 gr. 
i —23. ‚1-20, 11—10 er. 


» milodziety 5 


Mittwoch, den 18. Jul! 

Boten | 

Berta 1111 m 18 Konzert, 19 Berigiedenes,. 

„ 22 05 Bekanntmachungen, Spoits | 
nachrichten. 

Aratan 566m 12 Schallplattenkonzert, 13 Fanfare 

19 Verſchledenes, 20.50 Konze 5 3 

Polen 344,8 m 18 RinperRunds, 22.20 Veiſchies 

denes, 28 Tanzmuftk. | 


Yuslaub 

Bestim 493,9 m 10 Säallplattenfonzert, 15. 50 

n 17.80 Muſik, 20.10 Operetie: „Rund um 
e 

Bresiau 322,6 m 12.20 Schallplattenkonzert, 16 

ne 20.15 „Die ſittiſche Forderung“ und 
Die grobe Kalſerin“ 
utiart 1388 m 18. 80 Jugendſtunde, 16.30: 

20.15 Komödie: „Die Kinder 

Hamburg 394,7 m il Schallplattenkonzert, 16. * 
. 20 Sinfonie des Sommers. 

Nals 283m 1805 Konzert, 15.20 Grauenftunde, 
20.15 Heimabend ber Arbeit 

tes 3172 m 10 a vom Süngerbun⸗ 
. 11 Vormittags mufik, 16.15 Konzert, 20.05 1 
konze 


Warum Eine ane gutge hende 


ſchlafen Sie Sodamapı-, 
auf Stroh? bude 


J 
1 

wenn Sie unter gün en 
4 7 — Br alben an gutem Orts 


Bedingungen, bei wöchentl 
zahlung von 5 31. an, veränderungshalber 
ohne wreisanfimlag, zu verlaufen. 


wie bei Barzahlung, 


Natratzen 4 können!] Wo? Wo? ſagt die Geſch bs. BE die Geſch. ds. Bk 

1 

Zapesens e an — 3 ahne 
etommen Sie € 

und folibefter Aus ng. 


Bitte beſichti 
A 5 


re etc Esib u Fe] 


x > > 
Aupezlerer B. Bez Bern Ben 
4 
9 Erg Dis — 
enkiesicza 18, anne ünches Kabinen i 
Trent. im Leben. . Zonbemite | 
Dr. med. I Sins 51. 
R. Stupe) 
Szkolus 12 
n 
leiden, Möntgenficchler, 
Duarzlampe, Diatbermte 
(Flechten, bösartige Ges |- j 
ſchwülfte, Krebsleiden) für Frühjahr und Sommer 


Aupfängt 12—3 22 


1923 spiegeln die vielen 
uw Bd abends, eee 


ee NModelle in Beyers 
Mode- Alben wider: 


0 Beyers Mode-Führer | 
Dr. Heller wi 
Gpeglalarzi für 5 am eidung (1,50 
255 a ae N eg AM N 
Nawrot 2. en Wiener 

2 erb ee | | | 
nd 6— * Uderall zu hoben! 
Für en — 5 1 \ 
| 2 — Beyer-Terlag, leb! 
Scllankteltspreiie. | 
—— — 
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Buhnreit, die Stadt der ſchönen Frauen. 


— — 


Bummel auf der Talea Victoriei. — Zwiſchen Orient und Okzident. — Eleganz und Elend. 


An den Abenden, wenn die Sonne ihre Glut und die 
kleinen Mädchen in den Geſchäften ihr Tagewerk verlaſſen, 
etwa zwiſchen 6 und 9 Uhr, iſt großer Bummel auf der Calea 
Vietorjei in Bukareſt, dem kleinen Stück dieſer Hauptſtraße 
zwiſchen dem Nationalthegter und dem Picendilly, jenem 
Café und Reſtaurant, das man acht Tage lang liebt, weil 
man ganz Bukareſt dort trifft, und dann aus dem gleichen 
Grunde 5 haſſen beginnt. Man flankiert noch ein Stückchen 
den Bradul Elizabeta herunter an den Kabaretts und Kinos 
vorbei und ein Stück herauf bis ans Venkmal Bratianup. 

In dieſer engen Ecke geben ſich Orient und Oeeident ein 
bunkfarbiges, ſchreiendes Rendezvous. Langſam läßt man 
ſich von dieſer Menge im Gedränge weiterſchieben und reißt 
Augen und Ohren auf. An den Läden und auf der Straße 
ſteht alles in Gruppen durcheinander. Jeder kennt jeden. 


Man . ſich, plaudert, flirtet. Elegante Menſchen, 
bunte Trachten, Barfüßige, Offiziere, Häudler, Bettler, 
hellgeſchminkte, 


tollſchoͤne Frauen, braungebrannte Geſichter 
ein Meer leuchtend roter Münder. Händlerinnen ſchieben 
ſich e dazwiſchen, Blumenverkäuferinnen balancieren 
rauchend ihre breiten Ktzrbe durch die Enge. Bettlerinnen, 
die ewige Zigarette im Munde, ein Haufen bunter Flicken, 
hocken auf der Straße. Burſchen in Tracht verkaufen ges 
ſtickte Hemden und bieten Trachtenröcke fetl. 

Die Läden haben ſich auf die Straße vorgeſchoben. Obſt 
und gedörrte Fiſche werden angeboten, Gebäck und Eis⸗ 
waſſer, Kleine Zigeunerbuben ſchreien die letzten Zeitungen 
und die neueſten Nachrichten aus, und auf dem Fahrdamm 
wälzt ſich eine endloſe, in der ſinkenden Sonne glitzernde 
Schlange langſam vorwärts: wundervolle Autos, klapprige 
alte Fordwagen, Tiaker über Fiaker, elektriſche Straßen⸗ 
bahnen, Pferdebahnen, Omnibuſſe, Ochſengeſpanne. 


Fuhrwerke aller Jahrtauſende in ſedlichem Durcheinander. 


Alles ſchreit dabei, Dieſes Volk mit den unverbrauchten 
Nerven empfindet, auch darin Orient, noch die kindliche Luft 


am Lärm. Die Kutſcher ſchreien und ſchnalzen, die Autos 
pen, ſtolz auf die Varianten ihrer Warnungstöne, die 


Verkehrspoliziſten dirigſeren mit ſchrillen Pfiffen und herz⸗ 
haften Flüchen, und alles ſchreſt laut und bunt durchein⸗ 
ander, Wie die Fahrzeuge hier die Jahrhunderte vereinen, 
io ſcheint ſich auch die ganze Welt hier zu miſchen. Dieſe 
eleganten Frauen könnten ebenſo gut in Paris, Wien, 
Berlin promenteren. Deutſch, franzöſiſch, engliſch, ruſſiſch, 
Ungariſch, rumäniſch wird durcheinander geſprochen. Da ſind 
Grlechen, Balkanvölker, Zigeuner, Afigten. Hier ſchneiden 
ſich Orient und Ocecident, hier feiern Abendland und Mor⸗ 
genland gemeinſam eine Orgie der Karben, Laute, Frauen⸗ 
ſchönheit, die zu einer Orgle des Lebens wird. 

Herrlich jind dieſe Frauen, herrlich gerade auch ob dieſer 
Miſchung der Welten. Alle ſind ſie ausgezeichnet angezogen. 
Selbſt die kleinen, armen Ladenmädchen, nur im Rock und 
Jumper, wiſſen ſich zu tragen, zu halten. Alle ſind fabelhaft 
geſchminkt. Knallrote Lippen. Seltſamer Kontraſt zu den 
Haaren, die fo ſchwar; glänzen, daß man ſich darin ſpiegeln 
kann, zu den Augen, die leuchten wie die Belladonna erhitzt. 
Viele Frauen von vollendeten Formen find da. Die ſchlanke 
Linſe des Abendlandes und die orienlaltihe Freunde an mol⸗ 
ligen, rundlichen Formen paaren ſich hier, 


* Aufrecht ind dieſe Frauen, 


mit ebenmäßigen Beinen, ſtolz in den Hüften, und dort, wo 
die Natur ihnen Rundungen gebot, tragen ſie ſie ſo, daß man 
ſchon itber den Kleidern und Mäntelu ſſeht, daß man dem 
klaſſiſchen Boden antiker Kunſtanſchauung nahe iſt. 

Miele ſchöne Frauen gibt es auf der Welt. Ueberall 
kann man herrliche Geſtalten entdecken. Nirgends aber ſieht 
man ſo viele ſo dicht beſſammen wie in Bukareſt. Eine hit 
ſchöner und reizvoller als die andere. Eine Nevu ein 
Film, der den Vorzug bat nicht nur Film zu fein. Ein 
kleines Zigeuner mädchen ſtößt mich an. Ich ſoll ihr eine 
Zeitung abkaufen Ich ſuche ihr zu erklären, daß ich nicht 
rumäniſch leſen en, Da drückt ſie mir den ganzen Packen 


mem“ — — * 


Annemarie. 
Roman von Mary Miſch. 
(8. Fortſetzung.) 


Annemarle hatte durch dieſen Sui nan ihre mühſam 
errungene Faſſung verloren und blieb, am ganzen Leibe 
zitternd, ſtehen. Ihre Blicke Grad angſtvoll zu dem ſonſt 
ſo gütigen Manne, der am Schreibtiſch ſaß und ihr den 
Rücken zuwandte. Sie wußte nicht, daß er HN Zeit laſſen 
wollte, ſich zu faſſen, mehr aber noch ſich ſelbſt. Nun ſtand 
er auf. Die Worte ſeiner Frau fielen ihm ein, er müſſe ſie 
überrumpeln. So ſagte er denn, ſeiner Stimme einen harten 
Klang gebend: 

Warum haſt du das getan, Mädchen? Warum haſt du 
die anonymen Briefe geſchrieben? Antworte! Leugnen hilft 
dir nichts! Warum haſt du das getan? Meine Frau hat 
dich vor einem großen Unglück bewahrt, als ſie dem Unſinn 
mit dem jungen Manne ein Ende machte. Biſt du ſo leicht⸗ 
finnig, daß du das nicht einſiehſt? Alſo, warum Haft du fol 
einen Groll, nein, fürchterlichen Haß auf uns geworfen, da 
du ſolche Briefe ſchreibſt? Antworte!“ 

Ich weiß nicht, was Sie meinen, Herr Doktor!“ ſtam⸗ 
melte Annemarie zitternd. 

Wie, du hätteſt die Briefe nicht geſchrieben?“ Er 
nahm ein Päckchen Papier vom Tiſch und hielt es Anne⸗ 
marie vor die Augen. - 

Dieſe ſchüttelte ganz entjegt den 10 „Ich hab' keine 
Briefe geſchrieben, auf Seel’ und Seeligkeit nicht!“ 

Nun wußte der gute Doktor ich wie er die Sache 
weiterführen ſollte. Schweigend ſtrich er feinen Bart und 
ja Annemarie nachdenklich an. Er für feine Perſon hätte 

em jungen Mädchen nun geglaubt und ſie mit höflichen 
Entſchuldigungen ob der unnützen Beläſtigung in Gnaden 
entlaffen. Aber da war Lina, feine Frau, die unbedingt an 
der Tür horchte und ungeduldig der weiteren Entwicklung 
arrte. 

’ Dann irrte er ſich aber, denn Frau Lina war nicht für 
langes Harren. Sie kam, da ihr die Pauſe unnütz und ſchäd⸗ 
lich vorkam, einfach herein und übernahm die Gerichtsbarkeit. 
Nun, hat fie geſtanden?“ fragte te zornig. 


Zeitungen in die Hand, und während ich ihn erſtaunt halte, 
deginnt ſie, mir mitten auf der Straße etwas vorzutanzen. 
Ein Lied fingt fie andeutungsweiſe halblaut dazu. Dann 
nimmt fie ihre Zeitungen wieder, kaſſiert ihr Trinkgeld ein 
und flitzt, ihre Jeitungen anpreiſend, wie ein Wieſel davon. 
Eine feiſte Frau erklärt mir den dringenden Wunſch, mir ihr 
Zimmer, ihr „Appartement“, zu zeigen. Sie habe eine Kur 
gemacht, um ſtärker zu werden. Jeden Tag acht Liter Milch. 
Das habe 
nach vier Wochen zu gut angeſchlagen. 


Deshalb ſei ſie nun jo. Aber heſſer Ar dick als 90 bebe Das 
vergrößere die Chancen bei den Männern. bedauere, 
und langſam watſchelt ſie weiter. 4 

Die meiſten der noch Trachten tragenden Mädchen — aber 
auch nur dieſe — haben ihr langes Haar bewahrt, denn den 
Trachten ſtehen die kurzen Haare nicht. Unter dieſen roten, 
blauen, gelben Kopftüchern müſſen Zöpfe bervorſchauen. 
Doch auch hier macht ſich der nivellterende Einfluß unſerer 
Kultur bemerkbar. Nicht ein einziges von all den taufenden 
Koftiimen, die man bier fteht, iſt vollkommen ſtilrein, tft noch 
unverfälſcht echt. Mindeſtens Seidenſtrumpf und Stöckel⸗ 
ſchuh herrſchen Überall. , 

Im Piccadilly, dem großen Cafe im Hauſe des Gercuf 
Militar an der Ecke des Talea Vietoriei und des Bradul 
Elizabeta, alſo im Nabel diefer Stadt, ſpfelt die Kapelle im 
Freien. Hier treffen ſich die Dentſchen, die Kanfleute, die 
Juden und die kleinen Mädchen mit der Jeuneſſe doree von 


— . — 


2 . EL TEE LESER ZELTE SG HEETT 


— — — — 


Bukareſt. Gerade intonieren die Muſiker eine Weiſe, die min 
ſchon den ganzen Abend auf den Lippen gelegen hat: 
„Carmen“. „Dieſe Menge im Gedränge.“ Wahrhaftig, das 
it das lebendige Milieu Carmens. Wenn fetzt auf der 
Terraſſe Piccadilly ein rotgegürteter Torero auftauchen ung 
die Menge die Jubelweiſen der Begrüßung ſchreien würden, 
die da oben gerade geſpielt werden, jo würde man das filt 
das Natürlichſte von der Welt halten. Ich beginne bereits, 
mich nach einer Frau umzuſchauen, die eiue Roſe zwiſchen 
den Zähnen hält. Aber Carmen iſt nicht zu enkdecken. 

och nicht 32) 

Langſam beginnt es zu dunkeln. Zigeuner und Arbeiter 
in ſchmutzigen Röcken und hohen ſchwarzen Pelzmützen 


ſuchen ſich ein Nachtlager, 


machen es ſich auf den Treppen, in Schauſeuſterniſchen und 
Banſtellen bequem, verſchrünken die Arme, den Kopf mit dem 
Hute bedeckt, ziehen die Beine ein und beginnen zu ſchlafen. 
Ein langhaariger, barfüßiger Dichter wie ein wetterzer⸗ 
zauſter Naturapoſtel will mir ſeine, auf einen langen 
33 1 gedruckten, geſammelten lyriſchen Werke verkaufen. 
ch lehne ab: „Danke, ſelbſt Kollege.“ Ein Budliger 
ſchimpft und ſchreit, weil ihm ein Abergläubiger mit der 
Hand über den mißgeſtalteten Rücken gefahren iſt, und ein 
Marmorbüſtenverkäufer hält mich am Rockzipfel feit und 
verſichert mir, daß meine Fran dringend einer ſeiner kleinen 
Statuen bedürfe. Die Verkehrsbeamten pfeifen, ſchreien. 
ſchimpfen und bemühen ſich, den Kuäuel der ineinander⸗ 
gefahrenen Wagenketten zu entwirren. Das erſcheint um ſo 
ausſichtsloſer, als es hier noch keine Pichinnasanzeiger gib! 
Man fährt nach Laune. Gukdünken und Glück und ſchert fie 
wenig um die nicht allzu freundlichen Aufforderungen die 
die Beamten hinter einem herrufen. Mario Mohr. 


Amundſen hoffnungslos verloren? 


Erbitterung in Norwegen. — Schwere Vorwürfe gegen Nobile. 


Es lüßt ſich nicht länger 2 daß die allgemeine Miß 
ſtimmung in Norwegen gegen Nobile mehr und mehr den 
Charakter ausgeſprochener Feindlichteit annimmt. Ganz un: 
verhohlen nimmt die Preſſe in Oslo gegen Nobile und feine 
Expedition Stellung und äußert ſich in vernichtenden Aus, 
drücken über die Unzulänglichtelt, mit der Nobile, dem jede 
ernſthafte arktiſche Erfahrung abgehe, fein Unternehmen vor⸗ 
bereitet und durchgeführt hat. Wie der von dex däniſchen 
er „Politiken“ nach Spitzbergen entſandte Polarforſcher 
Peter Freuchen meldet, hat die dortige Fiſcher bevölkerung, die 
die Verhältniſſe im Polarmeer außerordentlich gut kennt, jede 
Hoffnung aufgegeben, daß Amundſen ſich noch am Leben 
befindet. 

Bei aller Trauer über das Verſchollenſein des National⸗ 
nn entlädt ſich bie norwegiſche Erbitterung in heftigen 

orwürfen gegen die Noblle⸗Expevition, deren einziges Ziel 
es nach norwegiſcher Auffaſſung geweſen ſel, eine Fahne und 
in Kreuz über dem Nordpol abzuwerſen und deren Scheitern 
bie Meranlaffung 9 aß nun dreizehn Flugzeuge und 
zeunzehn Schiffe tödlſchen Gefahren ausgeſetzt werden mußten 


Jeder 


neugeworbene 2 ee. 
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Mehr inberhufofe Männer als Frauen, 
Rückgang der Sterblichkelt. 1 


Die Tuberkuloſeſterblichtelt der Frauen ift nach ſtatiſtiſchem 
Ausweis in ſtärkerem Rückgang begriffen als die der änner. 
Im Jahre 1920 ſtarben auf je 10000 Angehörige der Bevölke⸗ 
rung 12,6 männliche gegenüber 13,4 8 Erkrankten an 
Tuberkuloſe. 1925 dagegen ſtanden 9 männlichen Kranken nur 
82 weibliche Kranke gegenüber. Die höchſte Sterblichkeit au 
Tuberkuloſe in Deutſchland weiſt das letzte Kriegsjahr 1918 
mit 23 Todesfällen auf je 10000 Perſonen der Bevölkerung 
auf. Im Jahre 1921 war wieder dle . erreicht, 
und ſeitdem fand ein regelmäßiger weiterer üdgang der 
Tuberkuloſeſterblichkeit ſtalt. Die meiften Todesfälle erfolgen 
regelmäßig in den Monaten Februar bis Mai. 


Die Emanzipation der Frauen in Amerika. 


Eine Delegation der National⸗Frauen⸗Partel der Ver⸗ 
inigten Staaten unter Führung von Doris Steven hat der 
Panamerlkaniſchen en in Havanıın eine Reihe von: 
unterbreitet, die darin gipfeln, daß „die 

2 5 von Mann und 1 8 glelch ſein ſollen in ſämtlichen 
2 Republiken der weſtiſchen Halbkugel“. Verſchledene ſild⸗ 
amerikaniſche Staaten, in denen dle Frauen im allgemelnen 
noch in großer Rechtloſigkeit und Unterdrückung leben, haben 
diefer Forderung nicht nur moraliſche, ſondern auch tatſäch⸗ 
uche Unterſtützung zugeſagt. : 

j e 


Frauenehrengerichte in Spanien. Nach einer Meldung 
tus anien ſollen dort weibliche Beamte bei. Verſtößen 
Ken die Berufswürde durch ein aus Frauen beftehenden 

brengericht abgeurteilt werden. 
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Mittwoch, den 18. Juli 1928 


“Nein, fie ſcheint es demnach doch nicht getan zu haben.“ 
Frau Aan zog die Augenbrauen ch ſchüttelte den 
Kopf und mufterte ihren Gatten IR: 

„Na ja“, murmelte fie, „ich kenne dich ja! Alſo“ — fie 
wandte nn an Annemarie — „zur Sache. Annemarie, du 
5 die Gemeinheit begangen, Drohbrieſe an uns zu 
vo Wir haben uns aus deinen Drohungen natürlich 
nichts gemacht, denn, merke dir's, wenn das geringſte vor⸗ 
0 br du geköpft. Daß du aber heute auch noch Hed⸗ 

y bedrohſt ...“ 

„Aber Frau Doktor..“ 

„Still! Daß du auf meine Heddy einen böſen Fleiſcher⸗ 
hund hetzen willſt, das iſt doch über den Spaß!“ 

„Jeſus, Maria und Joſef!“ ſchrie Annemarie auf. „Ich 
weiß ſa von gar nichts. Ich hab' ja keinen Brief geſchrieben, 
nie hab' ich an ſo was gedacht!“ 

„Jawohl, ja,“ lachte die Dame höhniſch, „wir wiſſen 
ſchon, was wir zu denken haben. Du Velen dich etwa ſchä⸗ 
men, dul Deine Zukunft ſehe ich voraus, du verkommenes 
Ding. Machſt deiner Mutter ſolche Schande. Aus dir wird 
im Leben nichts! Und nun 5 dich nicht noch einmal 
einen Brief an uns zu ſchreiben, ſonſt kommſt auf der Stelle 
ins Loch. Nun 7 daß du weiterkommſt, und ſei froh, 
daß dir ſonſt nichts geſchieht.“ a 

Sie öffnete die Tür, aber ihr Gatte hielt ſie zurück: „Lina, 
Lina, wenn fte es nun nicht getan hat?“ 

„Dann ſchadet ihr auch das nichts; junge Mädels vertragen 
einen Puff“, erklärte die Doktorin kategotiſch und ſchob das 
junge Mädchen ohne weiteres hinaus, die Tür hinter ihr zu⸗ 
werfend. Durch den Park ging Annemarie heimwärts. 
Sr Kopf glühte, fie zitterte wie Eſpenlaub, und die 

ränen, mühſam zurückgehalten, drückten ihr beinahe die 
Kehle ab. 

In vollem Lauf kam 10 vor ihrem Häuschen an, riß den 
Schlüſſel aus der Taſche, ſtürzte hinein, war ſich auf die 
Ofenbank und ließ ihren Tränen freien Lauf. Ihr Körper 
zuckte bei dem wilden Weinen auf und nieder. 

Plötzlich fuhr fie erſchrocen in die Höhe, es hatte ſie je⸗ 
mand an der Schulter berührt. Anton Kraps war ſchon ſih 
elner b Stunde um das Anweſen geſchlichen, hatte ſich 
ſchließlich im Obſtgarten verſteckt und von da aus Annemarie 
heimkommen ſehen. Nun ftand fie vor ihm mit ihren rotge⸗ 


ſchwollenen Augen und ſchaute ihn ſprachlos an, ja, war ſo 
verwirrt, daß ſie es ruhig geſchehen ließ, als er ein Tuch nahm, 
ihr ſorgſam die großen, glänzenden Tropfen von den Augen 
2 Mut fie mit halblaut geflüfteren, zärtlichen Worten zu 
röſten ſuchte. 

„Was hatte man dir denn getan, armes Mauferle? War 
um weinen wir denn, Kinderl? Komm, komm, du gutes, lie⸗ 
bes, allerſchönſtes, allerbrapſtes Schmuckerle, du mußt lachen, 
nicht weinen. Ich werd' dich zum Lachen bringen, komm!“ 

Anton meinte es gewi gut, aber leider kam er nicht da⸗ 
0 ſein Radikalmittel, mit dem er ſonſt Mädchentränen zu 
tillen verſtand, einen recht ſanften, ſüßen, N Kuß, 

ur Anwendung zu bringen. Annemarie ſchob ihn etwas un⸗ 
ſanſt zur Seite. N 

„Was fällt dir denn ein, du Lackel“, ſagte ſie mit noch 
tränenerſtickter Stimme, „wie kannſt du dich ünterſtehen?“ 

„Aber, Mauſerl“, meinte Anton verblüfft, „ich mein's 
doch gut. Wer hat dir denn etwas zu leide getan. Komm, 
erzähl“ mir's. Komm, weine dich an meinem Herzen aus.“ 

Aber Annemarie hatte nun genug geweint und entwand 
ſich energiſch ſeinen Armen. Sie ſetzte ſich auf die Bank und 
er ſetzte ſich neben fir Nun 7 5 ſie ihm das Vorgefallene, 
worüber Anton ſo wütend wurde, daß er mit großen Schritten 
in der Stube herumlief und ſchimpfte. 

Was die denn glaubten, ſchrie er, die eingebildete, hoch⸗ 
näſige Geſellſchaft? Ob ſie glaubten, über ein Mädel her⸗ 
fallen zu lönnen, weil fie arm und ohne Schutz ſet. Aber fie 
hätte Schutz. Er, der Anton Eur eſſen Familie jetzt auch 
was ſei, nahme ſich ihrer an. Wenn die Leute erſt wüßten, 
daß er ihr — ihr 59 9705 fet, würden ſie ſich wohl hüten, fie 
nochmals zu beleidigen. 

Die Hände in den Heek 
Kopf weit zurückgeworfen, ſtolzierte er wetternd durch die 
Stube, ein Bild kolzeſter kraftvollſter Männlichkeit, wie ſich 
Annemarie len dachte, die bewundernd und dankbar 
ſeinen Worten lauſchte. Nach einiger Zeit, als ihm nichts 
mehr einfiel, ſetzte er fich wieder neben ſie und nahm in der 
erſtreuten Erregung, in der er ſich 1 ihre Hand in die 
ine. Empört, wie er war, ſchob er ſeinen Arm hinten um 

ihre Hüfte und hielt fie ſchützend ſeſt. 


(Fortſetzung ſolgt.) 4 


den ſchwarzhaarigen 


Unſre Sänger haben die 
Grenze überſchritten. 


Alle Sänger find bei der Heften Feſtlaune. Wenn 
auch die Hike deläſtigend wirkt, ja läßt ſich trokallebem 
niemand den Humor rauben. Die vielen Reiſelie der 
geben dem Ganzen das Sängergepräge. Einen herr⸗ 
lichen Duetigefang gab es in Dziedzice, der polniſchen 
Endſtation. Hier trafen wir einen Wanderzug aus den 
Beskiden an, der uns mit Gefang empfing und dem 


wir mit Geſang erwiderten. Die vielen blonden Mädel 


aus dem anderen Zuge riefen uns bie beſten Wünjde 
auf die Weiterreiſe zu. Wir fangen bei der Ausfahrt 
das ſtimmunge volle „Jahr wohl“. Doch was dies 
alles? Natürlich ſehr ſchön. Aber nett waren die 
erſten Eindrücke in der Tſchechoſlowaket. Freundlichkeit, 
Kotrektheit in allem und vor allem das gute Bier. 
Ja, es ſchien, als ob wir uns hier im Bier ertränken 
wollten. Mit einem Worte, andre Luft, andre Zu⸗ 
ſtände, andre Stimmung. Wir find alle in der beiten 
Laune; wis wollen mit lachendem Geſicht und mit 
ein Herzen die Prager begrüßen. Es iſt jetzt ſchon 
o ſchön, wie wird es aber erſt bei den Wianern fein. 
Zu erwähnen if, daß uns ein Vertreter der iſchechi⸗ 
ſchen Elſenbahndireltion, Herr Stanislaw Otahal, Dis 
Prag begleitet, damit alles korreit vonſtatten geht. Roch. 


Der Aufmarſch der Sangesbrüder in Wien. 


Zum Sängerbundesfeſt in Wien find, wie uns 
gemeldet wird, bisher auf den Bahnhöfen Wiens 
36 118 Sänger in 43 Sonderzügen eingetroffen. 


Unſer Vaterland muß groß werden. 


Die Eroberung Kameruns durch Polen — bicher nur 

ein frommer Wunſch. 

Die „Gazeta Warſsawſka“ veröffentlicht einen Ar⸗ 
tikel des Dr. Jan Rozwadowͤfki, der einiges Erſtaunen 
hervorzurufen geeignet iſt. Nozwadowfkt verlangt näm⸗ 

nicht mehr und nicht weniger, als daß 
für den polniſchen Auswandererſtrom eine ehemals 
deutſche Kolonie an Polen gegeben werden, damit 
dart das Polentum erhalten bleibe. 

Belondere Bedeutung erhält der Artikel Rozwa⸗ 
dorolki dadurch, daß er erklärt, zehlteiche Politiker und 
führende Perſönlich keiten der Auswandererbewegung 
beſchäftigen ſich gegenwärtig mit der gleichen Angele⸗ 
genheit. Wenn auch die off ziellen Kreiſe ſich mit ihr 
noch nicht befaßt hätten. Man hatte zuerſt das Augen: 
meik auf Peru geworfen, kam jedoch dabel zur Er⸗ 
kenntnis, daß Peru, ebenſo wie die anderen füdameti⸗ 
kanischen Kolonien nationaler Staat ſei, was alſo bie 
Ethaltung des Polentums ſchädige. Wenn man aber 
Kamerun bekommen könnte, ſo wäre dies ein Ideal füt 
Polen, und Rozwabowili reft au, daß Polen Frank- 
teich den Vorſchlag unter breiten ſolle, es möge eine ger 
meinſchaftliche wiriſchaftliche Verwaltung über Kamerun 
zulaſſen, in der ſich Frankteich und Polen teilt. 

a Eine ſolche Beieilung Polens an dieſer Kolonie 
De dann einen beſonderen Trumpf in der Hand 
tanlteichs dar. Denn jetzt ſchon müſſe man daran 

denken, daß im Jahre 1931 die Reolſton der Mandate 

über die ehemaligen deutſchen Kolonien erfolge. Es fei 
tein Geheimnis, daß Deutſchland große Anftrengungen 
macht, um feine Kolonien zurückzuerhalten. Wie ſich 

England und Italien dazu ſtellen, wiſſe man heute noch 

nicht, alſo müſſe man vorbezeiten, und wenn 

Polen in Kamerun ſeſt ſitzt, fo ſei das für Frankreich 

eine beſonders günſtige Konjunktur. Ueberdtes habe 

auch Polen ein Recht auf eine deutſche Kolonie, denn 
die ehemaligen deutſchen Provinzen Poſen und Pom⸗ 
merellen ſeten, als fie noch deutſch geweſen waren, an 
der Eroberung der deutſchen Kolonien beteiligt 
gewesen, und das Recht dleſer beiden Provinzen gehe 

nun auf Polen über. 5 

Man muß wohl zu biefer kindlich naiven und 
arroganten Beweisführung lächelnd den Kopf ſchütteln. 
Erfreulich iſt nur die Mitteilung, daß die Regierung 
ich mit dieſer Frage bisher noch nicht beſaßt hat, und 
es ſteht ze boffen, daß fie es auch in Zukunft nicht 
un werde. 


Sport. 
Die nächten Ligameiſterſchafts ſpiele. 


Am kommenden Sonntag, den 22. Juli, finden 
E Ligameiſterſchaftsſpiele der eiſten Runde fait: 
zarni — T. K. S., Warszawianka — Hasmoneg und 
L. K. S. — Cracovia. Außerdem gelangen folgende 
Spiele der zweiten Runde zum Austag: Pogon — 
Touriſten, und am Sonnabend, den 21. d. M: 
Polonia — Lega. 


Polen nimmt an eee e Fußballturnier 
eil. 0 


Die polniſche Fuß ballauswahlmannſchaft nimmt, 
an dem im Oktober in Prag ſtatiſindenden flawiſchen 
Fußballturnier, teil. 

Außer Polen haben ihre Teilnahme die Tichecho⸗ 
llowalet, Bulgarien und Jugoflawien zugeſagt. (cs) 


L. K. . — Cracovola. 
Am kommenden Sonnteg findet auf dem L. K. S., 
Tias das fällige Ligameiſterſchaftsſple! L. K. S. — 
zaco dla fait, Das Deſſen verſpricht hoch intereſſant 


Le der Bollsgeitung 


e da die Lodzer kürzlich den Polenmeiſter 
isla mit 4:2 Treffern in Krakau abfertſgten. Cra⸗ 
covia wird wohl alles datanſetzen, um Krakau zu 
rehabilitieren. c 8 


Ein ſchwediſcher Trainer für Polen. 


Polen Hat den Schweden Skotte Jakobsſohn 
für ein Jahr als Leichtathletiktrainer engagiert. Ja 
kobsſohn iſt in erfahrener Fachmann, der einer der 
erfolgreichſten ſchwebiſchen Leichtalhleten war. 


Ein aumſeliger Finderlohn. 
Der noble RNeiſemarſchall. 


Dem Prager „Ceske Slovo“ entnehmen wir fol 
gendes intereſſante Hflörgen: Vor einigen Tagen 
machte die polniſche Olympia xpedition in Olmütz halt, 
Die Teilnehmer beſichtigten die Stadt und beſuch ten 
auch einige Vergnügungslokale. Der Reiſemarſchall 
bemerkte am nächſten Tage zu feinem größten Schrecken, 
daß feine Brieftaſche mit etwa 400 000 Tſchechenkronen 
verſchwunden ſef. Er beſuchte alle Lokale, in denen 
am Vortage die Neiſegeſellſchaft verweilt hatte, doch 
vergebens. Zuletzt ging er noch in eine Reftauraiton. 
wo ihm eine Bedienerin Maicha nach Beftagen ſofort 

te Btieftaſche gab, die ſte beim Aufräumen unter dem 
Tiſch gefunden hatte. Gerade wollte fie den Fund 
beim Wirt abgeben. Der Reiſemarſchall überzeugte ſich 
zn Gegenwart des Wirtes, ob der Inhalt unverſehrt 
fei und gab beim Verlaſſen des Lokales der ehrlichen 
Finderin die „fürstliche“ Belohnung von ſage und 
ſchreibe fünf Kronen. Als bie Bedienerin vom Wirt 
nachträglich erfuhr, welche Summe in der Brieftaſche 
enthalten war, fiel fie in Ohnmacht. 


Aus dem Reiche. 


Gründung einer deutſchen Abteilung 
des Klaſſen verbandes ber Textilar beiter 
in Alexandrow. 


Die angekündigte Verſammlung der Arbeiter und 
Arbeiterinnen von Alegandtow zwecks Gründung einer 
deutſchen Abteilung bes Klaſſen verbandes der Tezill; 
arbeiter, der nun endlich aufräumen ja mit den bei. 
ſpielloſen Zuſtänden in manchen Fabriken, ſand am 
vergangenen Montag abends unter großer Beteiligung 
Reit. Die Verſammlung eröffnete Abgeordneter E. 
Zerbe mit einer längeren Ansprache, in der er über 
Zweck und Ziel, fowie über die große Notwendigkeit 
ber Gründung einer deutſchen Gewerkſchaſtsabtellung des 
Klaſſen verbandes ſpiach. Die Hieroris herrſchende weiße 
Sklaverei habe den Arbeiter ſoweit gebiacht, daß er 
nicht nun UAngſt hat, einer Arbeltetorgantſation beizu⸗ 
treten, ſondern auch bei Verſammlungen vorzieht, von 
weitem durch das Feuſter zuzuhöten, um ſchliehlich doch 
zu keiner Entscheidung zu kommen. Bei ſolchen Zu: 
ſtänden kann allerdings der Arbeiterſchaft nicht gehol⸗ 
fen werden, denn allein eine Perſon kann nichts machen, 
wenn hinter ihr nicht die geſchloſſenen Fronten der 
Werktätigen ſtehen und entſchloſſen den Kampf mit 
dem Moloch Kapitalismus aufnehmen. Der Fabtikant 
tft nur um das Vergrößern feines Gewie nes deſorgt, wir 
müſſen aber entſchieden und rückſtchtslos für Hebung 
unſezer Lebensniveaus eintreten. Hier zog Reduer 
Parallelen zwiſchen den Löhnen in Lodz and Ale xan⸗ 
draw, wobei es [ih herausſtellte, daß die Verdienſte 
in Alexandrow meistens um 50 Proz. niedriger find 
als in Lodz. Daher heiße es zu kämpfen, um nicht 
ewig die Partas zu bleiben. Die Lohnkonflikte find 
bereits in Alexandrow günßig entſchieden worden. Wir 
müſſen alſo anfangen, uns zu organiſteren, denn wir 
haben ein volles Recht dazu, welches uns niemand 
abſpriechen kann, wir entſcheiden, an uns liegt es. 
Dann ſprach Abg. Zerbe noch Über verschiedene Einzel» 
heiten der Gewerkſchaftsorganiſatlon. Darauf ergriff 
der Sekretär der deutſchen Abteilung des Klaſſenver⸗ 
bandes in Lodz — Gen, Dittbsenner das Wort, 
um den Anweſenden über die erfolgteichen Lohnkämpfe 
in den hieſigen Fabriken von Birke, Daliſch und Paſchke 
Bezicht zu erſtalten. Beide Reben wurden ſehr bei⸗ 

ällig aufgenommen. Die große Beteiligung an der 
Aussprache be wies wiederum, wie groß das Inter ſſe 
für die Klaſſenbewegung unter den Aıbeitern ift. Dar⸗ 
auf wurde ein Komitee gegründet, das aus folgenden 
Kollegen beſteht: Maſchke Gerhard, Patzer Edmund, 
Zerbe Theodor, Peter Julius und Koch Theodor. Auf⸗ 
gabe dieſes Komitees iſt, für weitere Organiſterung ber 
gegründeten Abteilung zu ſorgen und die Werbearbeit 
durchzuführen. Zahlreiche der anweſenden Arbeiter und 
Arbeiterinnen ließen ſich ſofort als Milglieder eintragen. 
Wir machen bei biefer Gelegenheit die Alexandrower 
Werktätigen auf obige Grundkeinlegung aufmerkſam 
und teilen mit, daß die weiteten Einſchrelbungen im 
Partellokale, Wierzbinſta 15, täglich erfolgen. 


Petrilau. Raubüberfalk. In der Kolonie 
Tatar, im Kreiſe Petrilan, wurde bei dem Landwirt 
Konſtanty Mafal ein frecher Raubüberfall verübt. Gegen 
Mitternacht drangen zwei mit Nevolvern bewaffnete 
Männer in das Haus ein und forderten die Heraus: 
gabe des Geldes. Malak floh auf den Haus boden 
und rief laut um Hilfe. Die Banditen gaben auf ihn 
mehrere Schüſſe ab, fo daß er blutüberſtrömt zuſam⸗ 
menbrach. Daraufhin ergriffen fie die Flucht, ohne 
irgend etwas mitgenommen zu haben. (b) 


Der Kandidat der Naſſen. 


Al Smlih ſtärkt ſich für die kommende Präſidentſchaft 
kandidatur in den Vereinigten Staaten. Naß fein, heiß 
nicht Whisky trinken. Deshalb läßt Al Smiih ſich photo 

graphieren, wie er mit Behagen kühle Milch ſchlürft. 


„ Zawier eie. Großfenet, Hier entſtand ei 
Großbrand, dem 10 Wohnhäuser zum Opfer fielen 
50 W meiſt jüdische, ſind dadurch obbachlo 
geworden. 


Warſchan. Neuer Millionenſchwinde 
Der „Verband det chriſtlichen Kleinhändle!“ in War 
ſchau hat beim Staatsanwalt eine Anzeige Aber Unter 
ſchlagungen erſtattet, die längere Zeit von dem frühe 
ten Verwaltungsrat des Verbandes verübt worde 
find und Summen betreffen, die in die Milltone⸗ 
gehen. Geſchädigt find von den Herren Verwaltungs 
täten, die durchweg den polniſchen nattonaltfiſche 
und „chriſtlichen“ Rechts parteien angehören, klein 
Kaufleute, jür die ein Verluſt von ein paat taujend Zioig 
der völlige Ruin bedeutet. Die gewiſſenloſen Ausben 
ter hatten mit ihnen ein leichtes Spiel, da ſaſt alle 
Mitgliedes des Verbandes bei den Sitzungen bei 
ſogenannten „Nechnungslegungen“ nicht jolgen konnte 
und die Schiebungen, die zu ihrem eigenen Schade 
verübt worden waren, ſelber guthte en. 


Konin. Bruder mord. Zwiſchen den Brü 
dern Joſef und Michal Marcintak eniand wegen Ihres 
Eibteues ein heftiger Kampf, im Verlaufe deſſen det 
ältere, Joſeſ, Korporal der hieſtgen Garniſon, einen 
Revolver zog und auf ſeinen Binder ſcoß. In hoff 
nusgsloſem Zaſtand wurde der Genoffene nach bei 
ſtädtiſchen Spual gebracht. Joſef Marcintak wurd NG 
vor dem Milttärkteisgeticht in Lodz zu verantworten 
haben. (p) N 

Grojee. Kleinbahnkataſttophe. Anf 
der Sitecke Leszuo Wola der Grojecer Kleinbahn Inh 
ein Personenzug mit einem Güterzug zulammen. Beide 
Lokomotiven, 4 Güter- und 2 Personenwagen wurden 
vollſtändig gehört, Dabei erlitten 9 Poflagiere und 
ein Maſchiniſt erhebliche Verletzungen. An der Ungläcks⸗ 
ftelle tiaf ein Rettungszug und eine Rommilfien des 
Verkehrsminiſteriems ein. Auf unſeren Kleinbahnen 
paſſteten folge Unglücksfälle nur zu oft und geben ein 
deutliches Bild von den ſkandalöſen Zuſtänden, die 
dabei herrſchen. 

Zakopane. Ueberfall auf elne Pfar⸗ 
rel. Vorgeſtern nacht überfielen unbekannte Täter 
bie Pfaute in Wilkowlok bei Tymbarka und begannen 
die Wohnung des Pfarrers Giuchoseki zu plündern. 
Ste wurden aber veiſcheucht; bei der Flucht ſchlugen 
fie den fie verfolgenden Pfarren mit einer Eiſenſtange 
nieder, jo daß er ohnmächtig zuſammenbrach. Die 
Täter entkamen. 


Bromberg. Ermordung eines Schla⸗ 
fenden. Geſtern gegen 3 Uhr früh ſchoß im Dorſe 
Malachowa Kempa ein Unbekannter durch das Fenſter 
auf den ſchlafenden Landwirt Hermann Freytag. 
Freytag wurde in den Kopf getroffen und war fofort 
tot. Von dem Täter fehlt bis jetzt jede Spur. 


Naturfreunde. 
Der Ausflug ins polniſche und tſchechiſche Tatragebirge 


findet vom 21. bis 28. Juli d. J. ſtatt. Die Teils 
nahme gebühr beträgt 65 Zloty. Die Aus flugleitung 
kommt dafür für alle Unkoſten: die Eiſenbahnfahrt von 
Eody nach Jakopane und zurück, Logis in Hotels und 
Schutzhäuſern, Fahrten mit elektriſcher Fernbahn und 
Omnibus auf. Für Verpflegung mülſſen die Teilnehmen 
ſorgen. Feder Teilnehmer muß einen beliebigen Flus« 
weis befigen. Die Erlaubnis, die tchechifhe Grenze 
zu überfchreiten, wird von der Alusflugsleitung beforgt, 
Was willen muß, erfährt er uur 

aus der Lodzer Bolkszeitung ! 


jeher Arbeiter und Angeltellte 


